
Diabetes: Sachsen 
startet einmaliges 
Netzwerk

Zum Weltdiabetestag am 14. Novem-
ber 2009 startete der Landesverband 
Sachsen des Deutschen Diabetiker-
bundes und das Universitätsklinikum 
Carl Gustav Carus das DiabetesNetz-
werk Sachsen. Ziel des Netzwerkes 
ist es, mit einem verbesserten Infor-
mationsaustausch zwischen sächsi-
schen Ärzten und Patientenvertreter 
eine weitere Zunahme von gravieren-
den Diabetes-Folgeerkrankungen zu 
verhindern. 

Im Zentrum der Initiative steht ein 
Internetportal: Unter der Adresse 
www.diabetesnetzwerk-sachsen.de 
können sich Patienten, deren Ange-
hörige sowie Interessierte informie-
ren und selbst Kontakt mit anderen 
Patienten und Ärzten aufnehmen. 
Das neue Netzwerk will die Versor-
gungsqualität der Bevölkerung ver-
bessern und gleichzeitig dazu beitra-
gen, den weiter steigenden Kosten 
im Gesundheitswesen entgegenzu-
wirken.
Jedes Jahr werden bei mehr als 1.000 
Sachsen Zehen, Füße oder Beine 
amputiert. Bei zwei Drittel dieser 
Patienten ist der Diabetes Typ 2 Aus-
löser dafür: In dessen Folge kann es 
zu schweren Durchblutungsstörun-
gen der unteren Extremitäten kom-
men. „Hauptproblem ist und bleibt 
die lange Symptomfreiheit unserer 
Diabetes-Patienten. Erst der zu späte 
und schwere Krankheitsverlauf er
zeugt einen starken Leidensdruck, 
mit dann nur noch geringen Aussich-

ten auf einen Behandlungserfolg  
bei unseren Patienten“, sagte Erik 
Bodendieck, selbst Facharzt für All-
gemeinmedizin und Diabetologe in 
eigener Niederlassung, auf einer 
Pressekonferenz in Dresden. „Das 
DiabetesNetzwerk kann helfen, früh-
zeitig Patienten auf die hohe Kompli-
kationsrate des Diabetes mellitus 
hinzuweisen und die Behandlungs-
einsicht zu fördern. Damit erzeugt es 
eine bessere Mitarbeit durch Aufklä-
rung.“ 
Die bereits seit Jahren vor allem in 
Sachsen bestehende hervorragende 
Struktur der Diabetikerbetreuung mit 
ihrem gestaffelten Behandlungspfad 
von Hausarzt über diabetologische 
Schwerpunktpraxis hin zu Klinik und 
Rehabilitation hat durch ihre koordi-
nierte Behandlungsstrategie, unter-
setzt durch fachübergreifende Praxis-
leitlinien, bereits zu einer deutlichen 
Verbesserung der Behandlung des 
Diabetes mellitus geführt. „Mithilfe 
des DiabetesNetzwerkes kommen 

wir dem Ziel einer lebensbegleiten-
den Aufklärung nochmals einen 
Schritt näher“ so Erik Bodendieck.
Allein in Sachsen werden aktuell 
rund 300.000 Menschen aufgrund 
eines Diabetes Typ 2 ärztlich behan-
delt. Die chronische Erkrankung wird 
künftig noch mehr Menschen treffen. 
Bei Untersuchungen des Universitäts-
klinikums in Dresdner Betrieben 
haben die Wissenschaftler bei rund 
60 Prozent der unter 35-Jährigen 
Arbeitnehmer bereits einen von vier 
Risikofaktoren des sogenannten 
Metabolisch-vaskulären Syndroms ge
funden. Dieses Syndrom ergibt sich 
aus einer Kombination von Überge-
wicht, Bluthochdruck, Fettstoffwech-
selstörung und Diabetes oder einer 
seiner Vorstadien. In der Bevölkerung 
nimmt vor allem Übergewicht dra-
matisch zu. 
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